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end Sihr cſaß etzte. 9 JdaWerſeburger Kreis- Blattals

tter S zicht Dienstag den 16. Februar.
t Bekanntmachungen.z Dem am 14. v. M. aus der Corrections Anſtalt in Zeitz ent Eine rentable Waſſermühle
el iche
n laſſenen, vielfach wegen Diebſtahls, Landſtreichens und Bettelns mitten in ſehr frequenter Stadt Faſſfer üme, v. d. Bahn

die beſtraften Handarbeiter Johann Friedrich Göhle von hier iſt von gelegen, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers unter günſtigen
ma uns am 18. v. M. aufgegeben worden, ſich binnen 3 Tagen ein Bedingungen zu verkaufen.
n Unterkommen zu beſchaffen. Göhle hat ſich jedoch alsbald von hier Die Mühle hat große Lager und ſchöne Wohnräume, aus
drei entfernt und treibt ſich beſchäftigungslos umher. Derſelbe iſt daher haltendes Woſſer und drei Mablgänge nebſt Zuhehör. Einkauf u.
wich anzuhalten und zur Beſtrafung zu gehen. de 165 Abſatz im Engros und Dedail iſt in nächſter Nähe vorzüglich
n Signalement. Alter: 53 Jahre, Größe 165 M. Haare: günſtig. Preis 18000 Thlr. bei 8000 Thlr. Anzahlung. Hypotheken
ge g e e e Kennzeichen: rechte Hand fehlt, recht ſind nicht mit zu übernehmen. W

J ſeits einen Leiſtenbruch. Offerten sub D. H. 280. befördern die Herren HaſenſteiW Merſeburg, den Die e rer, 875. t S Vogler in Leipzig. m rint e lizet Ser waltung Eine Nähmaſchine zum Familiengebrauch und DamenſchneidereiSek ch g ſchneidereiekanntmachung. g. iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl.
ſein Für Verhandlungen, deren Aufſchub dem Geſetz entgegen iſt, MauueZ e erneeeettewird das Lokal des hieſigen n a Sonn und Preisgekrönteſttagen Vormittags von 11 bis 12 Uhr geöffnet ſein. 72, enF erſebeeg den ne gebe 1878 in Poſen 1872, in Wien 1878 und in Bremen 387A.
ters Der Königliche Standesbeamte. r C a e Foöc h 7Seffner. ein bewährtes und ſicheres Schutzmittel gehi S r gegen Magenbeſchwerdenß er An die Herren Standesbeamken des Kreiſes C erfunden und dargeſtellt von Jr. Nienhaus

und A in Duffeldorf.,keine Merſeburg. Alleiniges Depot für Merſeburg bei Hrn. Guſtav Elbe.
ſich, Behufs Beſprechung einheitlicher Behandlung der ſtandes am
n zu lichen Geſchäfte erlauben ſich Unterzeichnete zu einer Conferenz im Cigarren Offerte

s Gaſthof „zum goldenen Arm“ in Merſeburg Donnerstag den Für Rechnu
2 benſt einzuladen. FUr Rechnung einer Sächſiſchen Tabacksfabrik verkaufe ichklen 18. Februar e. Vormittags 10 Uhr, ergebenſt einz 50000 St ke abgel te C rr im Peltz. Dr. Dieck. Schelling. Herrfurtb. gute abgelagerte Carmen-Cigarren,

ten Bekanntmachung. kurze zum Fabrikpreis à 8 Thlr.an Vom 20. Februar e. ab erhält die zweite Perſonenpoſt zwiſchen it Proben ſtehe gern zu Dienſten.
und Merſeburg u h Srrrer Gang: Merſeburg. BSeinrich Schultze jun.
zute, Aus Merſeburg Stadt 1030 Abends, T unet durch Merſeburg Bahnhof 1040 1126 Abends, Kleie, reines Gerſtenſchrot, Futter-
nen 7 n eg tags mehl billigſt bei n Bey er,dere us Mücheln 540 Nachmittags, aalſtraDas durch Merſeburg Bahnhof 766 8 Nachmittags, ſi ße Nr. 6.
ie in Merſeburg Stadt 810 Nachmittags. rn Merſeburg den 14. Februar 1875 B0 er 4

ſten Kajſſerliches Poſt Amt Von heute ab liefere ich für 3 Mark S 1 Thlr. 28 Pfd. Brod.
Weurch Bekanntmachung. H. Trobitzſchhren Daß der Vieh und Jahrmarkt an v un e Gotthardtsſtraße Nr. 7.

nnt den 23. und 24. Februar d. J. allhier abgehalten wird, bringenn. wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß. COaſſees,
chtig Lindenau, den 29. Januar 1875. täglich friſch gebrannt, als
bald Der Gemeinderath. feinſten Perl Hocca à Pfd. 21 Sgr.,nzu Bahlitgoy g. großbohnigen Menado à 20CLircea 30 Ctr. Heu liegen zum Verkauf Unteraltenburg 43. feinen Java à 18
n Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen Hirtenſtraße 5. pf rohe Caſfees
en. r 3 Ein Schlachteſchwein ſteht zum Verkauf Halbmondſtraße 1. d. 13, 13 14,. 1432, 15 und 17 Sgr.r II Thür. chlachteſch ſteht z s ſtraße letztere bei Abnahme von einigen Pfunden billiger empfehlt

n! e e einr. S jun.tlien Ponny- Verkauf. inr. Schulge an.Ein kleiner PonnyWallach, 6 Jahr alt, flotter Gänger, iſt L OOs
mit Geſchirr zu verkaufen. à 3 Mark) zu der nächſten Quedlinburger Pferde undAuch wird ein leichter, flotter Einſpänner zu kaufen geſucht; Vieh Verlooſung (31. Mai 1875) ſind ſtets vorräthig t

T Näheres in der Expedition d. Bl. der Annoncen Expedition von Rudolf Mosse in n
hen,

h Ein ausgezeichneter Tſcherkeſſenhahn iſt zu verkaufen Clobigeaner a. d. S. Wiederverkäufern wird hoher Rabatt bewillian Str. 6. ges e wollen dieſelben ſich an obige Firma wenden. gt und
Ein Logis iſt zu vermiethen im Preiſe von 34 Thlr. und zu ch empfiehlt die Apotheke in Neu Gerst Oſtern oder Johannis zu beziehen; Näheres bei A. Wieſe. S werhörigen dorf, Sachſen: Ohrenöl r Sr.
Ein Familien Logis in der Nähe des Marktes beſtehend aus Wolle. Nach langfähriger Erfahrung haben ſich dieſe auf wiſſen

3 Stuben Kammern und ſonſtigem Zubehör wird per 1. oder ſchaftl. Bafis ruhenden Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen
15. März zu miethen geſucht; Adreſſen wolle man gefälligſt im Uebeln trefflich bewährt. Zu haben mit vielen Dankſchreiben Ge

Hotel zum halben Mond niederlegen. heilter u. ärzt. Gutachten in Merſeburg bei Gustav Elbe



105. Anction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig

am 1. März und folgende Tage, worin die im October, November, December 1873 und Januar Februar, März 1874 verſetzten Pän-
der La. F. Nr. 724. bis mit Nr. 49214. zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen

hen H. 5561.)Ergebene Anzeige.
Meinen werthen Kunden empfehle ich zur Confirmation für Knaben preiswürdige ſchwarze Tuche

und Buckskins, außerdem dunkle Stoffe zu ganzen Anzügen; für Mädchen in ſchwarz Double Or-
lean, Thibet, Taffete u. breite Ripſe von 17 Sgr. an den Meter 1 Berl. Elle; für Damen
zur Frühjahrs Saiſon das Neueſte in großer Auswahl zu Regenmänteln und Jaquettes, Moirée

in ſchwarz ind verſchiedenen Farben. e. G. B.
Deutsche Hypothekenbank (Actien-Gesellschaft) Berlin.

Die Deutsche Hypothehenbank (Act. Ges,) emittirt auf Grund ihres staatlich genehmigten Statuts (8. 13. u.
auf die Inhaber lautende:

4 und 5 Uypothekenbriefe,
welche auf erste Hypotheken basiren und ausserdem durch das ganze Gesellschaftsvermögen garantirt werden. Die
Beleihungsgrenze der den Uypothekenbriefe zu Grunde liegenden Hypotheken ist s0 niedrig, dass diese Uypothekenbriefe,
welche einer prpiliaräseh sfcheren Uypothek wesentlich gleich zu achten sind und auch ein börsengängiges Papier
bilden als s0 des COapitals Anlage empfohlen werden.

Berlin den 1. Juli 18374.
Beutsche Hypothekenbank Act. Gies.).

Vorerwähnte Hypothekenbriefe der Deutschen Hypothehenbank in Berlin sind stets zum Berliner Börsencourse
durch mich zu beziehen und halte ich dieselben bestens empfohlen.

Merseburg, den 15. Februar 1375. o neneBurgstasse 20.

Esparſette, kl. gelbe Erbſen u. Wicken
zur Saat offerirt billigſt Bee

Vrischen Seedorsch, eKieler Speck Bücklinge,
empfiehlt Guſtav Elbe.AmerikK. Schweineschmalz à Pfd. 8 Sgr.,

Türk. PHaumenmuss à epa. Seohweizer Käse à 10pa. Limburger Käse à HCapern,
Sardellen,
marinirte Heringe

empfiehlt Heinrich Schultze jun.Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
der Haare, die echte Süßmilch'ſche Ricinusölpom-
made aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr bei

Emiäl Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

E. Jeden Bandwurm
entfernt in 3 bis 4 Stunden vollſtändig ſchmerz u. gefahrios eben
ſo ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magenkrampf,
Flechten aller Art und epileptiſche Krämpfe auch brief-

uch: I. 0240.)Voigt, Arzt zu Croppenſtedt (Preußen).
Soeben erſchien

Geſundheitspflege.
Ein Vortrag für Fortbildungsvereine

von Rdolph Gesky.
Preis 25 Pfg.

Vorräthig in der Buchhandlung von Friedr. Stollberg.
Conſum-- Verein zu Merſeburg, e. g.

Diejenigen Mitglieder, deren Geſchäftsantheile von 20 Thlr.
60 Mark voll ſind können die überſchießenden Beträge vom 16.

bis 22. d. M. in den Stunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags in
unſerem Comtoir Unteraltenburg Nr. 59. in Empfang nehmen.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Beträge
als Spareinlagen gutgeſchrieben.

Merſeburg den 15. Februar 1875.
Der Vorſtand.

Kreft. Nol den. Beyer.

Männer-Turn-Verein.
Heute Dienstag Singeſtunde. Der Vorſtand.

Lehrlings- Geſuch
Ein Burſche, der Luſt hat Schuhmacher zu werden, kann ſo

gleich oder Oſtern in die Lehre treten bei
K. Fleiſchhauer Schuhmachermſtr.,

kl. Ritterſtr.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Colonialwaaren, Deſnllarrons- und Mineralwaſſer-

fabrikgeſchäft findet Oſtern c. oder früher ein junger Mann mit
guter Schulbildung Stellung als Lehrling. Bedingungen günſtig.

Merſeburg. Heinrich Schultze jun.
LehrlingsGeſuch.

Jn meinem Materialw. Ta ack- und Cigarren Geſchäft, ver-
bunden mit Landesproducten Geſchäft, kann ein Sohn achtbarer
e unter günſtigen Bedingungen als Lehrling Unterkommen

nden.
Merſeburg, den 3. Januar 1875.

e Guſtav Elbe.Ein ordentliches Dienſtmädchen für Kuche und Hausarbeit
ſucht zum erſten April die Geh. Regierungsrath Schultze, Dom
14., 1 Tr. hoch.

Es wird ein anſtändiges Mädchen oder unabhängige Frau
zum ſofortigen Antritt oder 1. März von einer einzelnen Dame zu
miethen geſucht. Wo ſagt die Expedition d. Bl.

Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum
1. April die Regierungsräthin Hoppe, Unteraltenburg 53, 1 Tr.

Ein Geldbeutel iſt verloren worin 5 Mark und 1 Schlüſſel,
gegen 5 Mark Belohnung zurückzugeben Domplatz 4.

Ein anſtändiges, mit guten Zeugniſſen verſehenes Stuben-
mädchen, welches gut Plätten und Nähen kfayn, wird zum erſten
April geſucht Halleſcheſtraße Nr. 46. parterre.

Entbindungs- Anzeige.
Hierdurch meinen werthen Freunden und Bekannten die ergebenſte

Anzeige, daß heute meine liebe Frou Marie geb. Luther von einem
kräftigen Jungen glücklich entbunden worden iſt.

Weißenfels den 14. Februar 1875
Ernſt Kauffmann, Seroeant und Lazareth Rechnungsführer.

Todesanzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft und ruhig unſere gute,

unvergeßliche Mutter und Großmutter Frau Cantor Roſt in Folge
einer Lungenlähmung.

Dieſes zeigen hiermit allen Verwandten und Bekannten mit
der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt an

die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 14. Fibrua 1875
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Civilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 8. bis 14 Februar.

Eheſchließungen: der Königl. General Commiſſions Büreau Diätar
Fr. A. Städter und W. D. Graf; der Handarb. K. F. Günſchel und Fr. W Leiter.

Geboren: dem Weißgerbermeiſter K. A. Gaudig eine T., Oelgrube L
dem Buchbindermeiſter und Galanteriewaarenhändler L. A. H. Limprecht ein S.
Breiteſtraße 2.; dem Lederfabrikanten J. K. Rummel ein S., Oelgrube 12.; dem
Königl. Landbaumeiſter Chr. Richrath ein S., an der Reitbahn dem Handar-
beiter Fr. A. Richter eine T., Schmaleſtr. 27 dem Handarbeiter L. K. A. Pohlenz
ein S., Vorwerk 20.; dem Schuhmacher Friedr. Fr. Krauſe ein S., große Sixt
ſtraße 8. dem BüreauAſſiſtenten der Land Feuer Societät Chr. L. A. Benke eine
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T., t dem Handarbeiter Joh. Fr. Roſenbaum ein S. Kirchſtr. 3.;
ine außerehel. T.

Geſtorben: die verwittwete Kaufmann Chr. B. W. Röder geb. Hornickel,
64 J., Entkräftung Neumarkt; des Penſionairs Oske S., Auguſt Hermann 6
M., Zahnkrämpfen, Poſtſtr. 5.; des Knechts Schönfeld T, Marie Helene, J.
7 M., Scharlach, Teichſtr. 7.; der Schneider Friedrich Hermann Grau, 34 J.
10 M Lungenſchwindſucht Sand 15. die verwittwete RegierungsPräſident Doris
von Byern geb. von Roſenberg Gruszezynska, 61 J. 3 M., Lungenlähmung,
Domplatz 2.; des Kaufmanns Hupe T, Johanne, Franziska, 4 J. 9 M. 21 T.,
Nervenfieber, Preußerſtr. 17.; der Reſtaurateur Andr. Fr. Bleyer, 60 J. 11 M.,
Rückenmarksverzehrung, Feldſchlößchen.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Geſtorben: den 10. Februar verw. Frau RegierungsPräſident

Doris von Byern geb. von Roſenberg Gruszezynska, beerdigt auswärts.
Stadt. Getauft: Paul Friedrich, Sohn des Bürgers und Nähmaſchinen

händlers Kaar, Ernſt Richard Max, Sohn des Braumeiſters Wittig; Marie
Henriette Martha, Tochter des Poſtillons Heſſelbarth; Wilhelm Robert, Sohn
des Handelsmanns Kretzſchmar Robert Rudolph Sohn des Fabrikarb. Lindner
Auguſt Karl, Sohn des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Niemaun Anna Martha,
Tochter des Schuhmachermſtrs. Patzſchke; Martha Tochter des Bürgers und
Photographen Herrfurth; Marie Louiſe, eine unehel. Tochter; Friedrich Franz,
ein unehel. Sohn. Beerdigt: den 13. Febr. der Schneidermſtr. Grau.

Paſſions Gottesdienſt für die Dom und Stadtgemeinde, Freitag Abends 6
Uhr. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Beerdigt: den 17. Febr. die hinterl. Wittwe des Bürgers
und Cantors Roſt.

errrrrrrrnh]à

Politiſche Rundſchau.
Das Abgeordnetenhaus beendete am 11. die Generaldebatte

über die Provinzialordnung. Abg. Berger (Fortſchritt) ſprach
gegen das Inſtitut der Regierungspräſidenten, die zu ſehr den Prä-
fecten gleichen würden. Abg. Gneiſt erklärte ſich mit den Grund-
ſätzen der neu aufzubauenden Verwaltungsreform durchaus einver
ſtanden. Nachdem noch der Abg. Petri bezüglich der Provinz
Heſſen Naſſau dem Verlangen einer ſelbſtſtändigen Verwaltungs-
reform Ausdruck gegeben hatte, wurde die Vorlage an eine Com-
miſſion gewieſen, deren Mitgliederzahl feſtzuſetzen vorbehalten blieb.
Darauf kam ein Antrag des Abg. Virchow zur Verhandlung,

demzufolge die Staatsregierung aufgefordert wird, noch in der
gegenwärtigen Seſſion einen Geſ. Entwurf über die Gemeinde-,
Kreis und Provinzialordnung für Rheinland und Weſtfalen vorzu
legen. Gegen den Antrag traten die Abg. Tiedemann und
Thiel ein, welche ihr Bedenken ausſprachen über den Einfluß,
welchen die dort ſtark vertretenen Ultramontanen und Socialdemo-
kraten durch die Gemeinde 2c. Wahlen gewinnen könnten. Abg.
Miquel proteſtirte dem gegenüber gegen ein Parteiregiment, wel
ches die Katholiken von gewiſſen Reformen ausſchließen wolle. Der
Miniſter des Jnnern erklärte ſich nur aus Zweckmäßigkeitsgründen
gegen den Antrag und verwahrte ſich gegen kirchliche Hintergedanken.
Der Antrag wurde darauf mit 292 gegen 28 Stimmen ange
nommen.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 12. ſtand der
Geſ. Entwurf über die Bildung einer Provinz Berlin zur erſten
Leſung. Nachdem mancherlei Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit
der Vorlage und einzelne Beſtimmungen derſelben ſpeciell von ſol
chen Abgeordneten, die in Berlin oder deſſen Nähe wohnen, ausge-
ſprochen waren wurde der Geſ. Entwurf an eine Commiſſion ge-
wieſen. Es folgte ſodann die erſte Leſung des Entwurfs betr.
die Dotation der Provinzial- und Kreisverbände,
welche bekanntlich in einer Summe von jährlich 42/, Million Thlr.
beſtehen ſoll. Dem Abg. Rickert ſchien dieſer Betrag viel zu ge
ring, während der Abg. v. Saucken-Tarputſchen den Nachweis
zu führen ſuchte, daß die Regierung Arbeit von ihren Schultern
auf diejenigen Anderer wälzen und dabei noch Geld erſparen wolle.
Man ſolle die Decentraliſation nicht zu weit treiben und die Kraft
der Geſammtheit eines großen Staatsweſens nicht ſchwächen. Der
Handelsminiſter Dr. Achen bach wies den Vorwurf des Eigen-
nutzes zurück und erklärte, daß die Regierung nur die Selbſtverwal
tung lebendig machen wolle, um den Staat aufzufriſchen. Nach
Schluß der Discuſſion wurden an eine beſondere Commiſſion von
21 Mitgliedern die Geſetzentwürfe über die Provinzialordnung, die
Verwaltungsgerichte und die Provinz Berlin an eine zweite beſon
dere Commiſſion von ebenfalls 21 Mitgliedern aber das Dotations-
geſetz überwieſen.

Das Abgeordnetenhaus nahm am 13. den dringlichen Ge
ſchäftsordnungsantrag des Abg. Rickert auf Einführung des ſog.
Hammelſprungs an und berieth ſodann in dritter Leſung den Ent-
wurf über die ſtandesherrlichen Rechte des Herzogs von Aren-
berg. Nach nochmaliger Erörterung der Rechtsfrage durch die Abg.
Bening und Windthorſt, ſowie andererſeits durch den Juſtiz
miniſter wurde die Vorkage angenommen. Die ſodann folgende
zweite Berathung des Etats veranlaßte den Abg. v. WedellVeh-
lingsdorff bei dem Kapitel der directen Steuern auf mancherlei
Ungleichheiten in der Ausführung des Klaſſenſteuergeſetzes aufmerk-
ſam zu machen, deren Beſeitigung zu wünſchen ſei. Nachdem der
Regierungscommiſſar, Geh. Rath Rohde, eine befriedigende Zu
ſicherung in dieſer Beziehung gegeben und einige Redner ſich noch
in demſelben Sinne wie der Abg. v. Wedell geäußert, wurden die

betr. Kapitel bewilligt. Desgleichen genehmigt wurden die Etats
der Lotterieverwaltung und der Seehandlung, bezüglich welcher letz-
teren der Abg. v. Kardorff jedoch einen Antrag auf Aufhebung
ankündigte, da das Inſtitut neben der neuen Reichsbank nicht mehr
zuläſſig ſei. Eine Reihe von weiteren Specialetats wurde ebenfalls
ohne erhebliche Debatte genehmigt und die Sitzung auf Dienstag
zur erſten Berathung des Geſ. Entwurfs über das katholiſche Kirchen
vermögen vertagt.

Neuerdings cireculirten wieder Gerüchte über Veränderungen
im preußiſchen Winiſterium; namentlich wurde behauptet, der Kriegs
miniſter, General- Lieutenant v. Kamecke, wolle zurücktreten, ebenſo
der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg. Alle dieſe Gerüchte ent
behren einer thatſächlichen Begründung.

Das Reichskanzleramt hat jetzt dem Bundesrathe die Bezeich
nung „Krone“ und „Doppelkrone“ als endgiltige Benennungen
für die Reichsgoldmünzen in Vorſchlag gebracht.

Die deutſchen Biſchöfe haben in Betreff der bekannten Cir
culardepeſche des Reichskanzlers vom 14. Mai 1872 hinſichtlich der
künftigen Papſtwahl eine Collectiv Erklärung erlaſſen, in der ſie
ſich gegen die Behauptung, daß durch die Beſchlüſſe des letzten Vati
kaniſchen Concils die Stellung der Biſchöfe den Regierungen gegen
über gänzlich verändert ſei, verwahren und die Unrichtigkeit dieſer
Behauptung zu beweiſen verſüchen. Am Schluß des Schriftſtückes
heißt es bezüglich der Papſtwahl „Wir fühlen uns verpflichtet, gegen
den damit verſuchten Angriff auf die volle Freiheit und Unabhängig-
keit der Wahl des Oberhauptes der katholiſchen Kirche laut und feier
lich Einſpruch zu erheben, indem wir zugleich bemerken, daß über
die Gültigkeit der Papſtwahl jeder Zeit nur die Autorität der Kirche
zu entſcheiden hat, der Entſcheidung jeder Katholik, wie in allen
Ländern, ſo auch in Deutſchland, rückhaltslos ſich unterwerfen wird.“
Als Verfaſſer des Opus wird der Biſchof Ketteler von Mainz ge
nannt.

Die Generalſynode dürfte wohl erſt im Herbſt zuſammen
treten, da mit der Herbeiſchaffung eines beträchtlichen Materials aus
allen Provinzen viel Zeitaufwand verknüpft ſein dürfte.

Die wiederholt von dem Preußiſchen Landtage geſtellte Forde
rung auf Einverleibung des Herzogthums Lauenburg in die
preußiſche Monarchie geht nunmehr, nachdem die Hauptſchwierigkeit,
der Geldpunkt, geregelt, ihrer Realiſirung entgegen.

Einer der hervorragendſten Führer der Centrumspartei, der
frühere preußiſche Geſandte und Wirkl. Geh. Rath v. Savigny iſt
in Frankfurt a. M. geſtorben. Er war einer der hervorragendſten
Diplomaten, leitete 1866 die Friedensverhandlungen mit Oeſterreich
und ging aus Rivalität gegen den Fürſten Bismarck in das Lager
des Centrums.

Verſchiedene Staatsanwaltſchaften haben im Geltungsbereiche
der Kreisordnung Veranlaſſung gehabt, die Amts, Guts und
Gemeinde Vorſteher darauf hinzuweiſeu, daß bei adminiſtrativen
Executionen die Vorſchriften der Verordnung vom 30. Juli 1853
genau zu beachten ſind. Jnsbeſondere muß vor Vollſtreckung der
Execution jedem Schuldner ein Mahnzettel unter ſpecieller Bezeich-
nung der Rückſtände mit der Aufforderung in einer genau beſtimm
ten Friſt zu zahlen, behändigt werden und der Executor ſowohl bei
Ueberreichung des Mahnzettels, wie bei der Pfändung durch eine
von den zuſtändigen Beamten auszuſtellende ſchriftliche Anweiſung
zur Mahnung beziehungsweiſe zur Pfändung berechtigt ſein. Nur
wenn dieſe Vorſchriften genau befolgt ſind, iſt die Execution recht
mäßig, der Executor in rechtmäßiger Ausübung ſeines Amts, nur
dann ihm entgegengeſetzter Widerſtand aus 8. 113. des Reichsſtraf
geſetzbuchs ſtraffällig. Jſt dagegen jenen Vorſchriften nicht ent
ſprochen, ſo bietet das Strafgeſetzbuch keine Handhabe, eine Wider
ſetzlichkeit bei der Pfändung zur Strafe zu ziehen.

Daß die Stellung des öſterreichiſchen Miniſteriums trotz des
neulichen offiziöſen Dementis erſchüttert iſt, beweiſt der Umſtand,
daß der Miniſterpräſident Fürſt Auersperg beabſichtigt demnächſt
die Vertrauensfrage an das Abgeordnetenhaus zu ſtellen. Damit
will man entweder das Odium eines Miniſterwechſels, welcher der
Reaction zu Gunſten käme, dem Parlament zuwälzen, oder man
will ſich durch das Parlament gegen gewiſſe andere Einflüſſe decken.

Die Miniſterkriſis in Peſt iſt der Entſcheidung näher gerückt.
Am 11. war die Generalsebatte über das Budget beendet und
ſtimmte darauf eine große Majorität für die Budgetvorlage. Miniſter
präſident Bitto iſt noch an demſelben Tage nach Wien gereiſt, um
dem Kaiſer Bericht über die veränderte Situation zu erſtatten und
ihm das Entlaſſungsgeſuch des geſammten Miniſteriums zu unter
breiten. Der Kaiſer hat Bitto ſehr zuvorkommend empfangen, die
Entſcheidung über das Demiſſionsgeſuch aber bis zur endgültigen
Conſtituirung der neuen Majorität des Parlaments, aus welcher
das Miniſterium zu bilden ſein würde, vertagt.

Die Sitzungen der franzöſiſchen Nationalverſammlung haben
am 11. mit der Berathung des Senatsgeſetzes wieder begonnen.
Der Abg. Duprat (von der Linken) brachte ein Amendement ein,
wonach der Senat aus direct von der Bevölkerung gewählten Mit
gliedern beſtehen ſoll. Dieſes Amendement, welches die Linke unter
ſtützte und die Rechte bekämpfte, wurde mit 322 gegen 310 Stimmen



angenommen indem ca. 30 Bonapartiſten für den Antrag ſtimmten
und ca. 50 Legitimiſten ſich der Abſtimmung enthielten. Am 12.
gab der Vicepräſident des Miniſterconſeils, General de Ciſſey die
Erklärung ab, der Präſident der Republik habe das Miniſterium
angewieſen ſich an der Berathung nicht zu betheiligen, das Miniſte-
rium halte ſich indeſſen zu der Erklärung verpflichtet, daß der geſt
rige Beſchluß der Nationalverſammlung die Schaffung einer erſten
Kammer herbeiführen werde, durch welche die conſervativen Intereſſen
geſchädigt würden. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurden die
übrigen Artikel des Senatsgeſetzes angenommen, das ganze Geſetz
aber ſchließlich mit 368 gegen 345 Stimmen abgelehnt. Der
Deputirte Briſſon (von der äußerſten Linken) beantragte hierauf
die Auflöſung der Nationalverſammlung und forderte für
dieſen Antrag die Dringlichkeit; letzterer wurde mit 407 gegen 226
Stimmen abgelehnt. Darauf wurden von den Abg. Waddington
und Vautrain neue Entwürfe eines Senatsgeſetzes eingebracht, die
ſofort an die betreffende Commiſſion gewieſen wurden. Mac
Mahon hat längere Beſprechungen mit Broglie, Buffet und Depeyre
gehabt, über die Neubildung des Cabinets verlautet noch nichts
Beſtimmtes.

Jm engliſchen Unterhauſe kündigte der iriſche Abg. O'Clery
für die Sitzung am 15. eine Interpellation wegen der ſo ſchnell er
folgten Anerkennung der jetzigen ſpaniſchen Regierung an.

Jn Spanien ruhen die Operationen; Alfonſiſten und Carliſten
befeſtigen die Stellungen, die ſie inne haben. König Alfons iſt
am 12. in Valladolid angekommen.

Die ruſſiſche Regierung hat die engliſche Note bezüglich der
Ablehnung, an einer Fortſetzung der Brüſſeler Conferenzen theilzu-
nehmen, bereits beantwortet und dieſe Antwort den übrigen Regie
rungen mitgetheilt.

Jn China iſt über den Nachfolger des verſtorbenen Kaiſers
immer noch nichts Endgültiges entſchieden. Falls die Kaiſerin, die
ſich übrigens nicht das Leben genommen hat, noch einem Sohne
das Leben ſchenken ſollte, wird jedenfalls dieſer zum Kaiſer ausge
rufen werden.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder-

(Fortſetzung.)

Johanna ging und holte ihre Harfe, mit welcher ſie ſich an
den feuerloſen Kamin niederfetzte, während der Propſt an dem
mittleren der drei Fenſter Platz nahm. Still und klar lag die
weite, bergumſchloſſene Landſchaft im Licht des ſcheidenden Tages
vor ihm. Die Zimmerthür ſtand offen und durch das gegenüber
liegende Gangfenſter brach die rothe Gluth der untergehenden Sonne,
welche auch auf den Gipfeln des Odenwaldes ruhte, und erfüllte
das Gemach mit ihrem weichen Schein.

Modere fühlte ſich unausſprechlich glücklich nie hatte er die
ſchöne Verlaſſene geliebt, wie in dieſem Augenblick und nur müh-
ſam beherrſchte er ſeine Züge, daß ſie die überquellenden Gefühle
ſeines Herzens nicht verriethen.

Ganz anders war es in Johannas Bruſt. Mit tieftraurigem
Blick ſtimmte ſie ihre Harfe.

„Es wird aber gewiß kein fröhliches Lied,“ ſagte ſie gleichſam
entſchuldigend nochmals, indem ſie ihr Geſicht nach dem Propſt

umwandte. J.„Das iſt ja auch nicht nöthig, Kind,“ lächelte er. „Jch will
an Deiner Trauer theilnehmen wie an Deiner Freude. Auch das
iſt Glück fügte er unhörbar hinzu.

Johanna ergriff ihr Jnſtrument und begann
„Jn Schwärmen ziehn der Vögel leichte Schaaren,
Geſellig reiht zum Wald ſich Baum an Baum,
Jn Noah's Arche retten ſich zu Paaren
Die Thiere aus der Sündfluth trüben Schaum.
Ja, Gott ſelbſt wollte einſam nicht verharren,
Und Geiſter ſchuf er in dem Himmelsraum:

Geſellig lebt in engverſchlung'nen Reih'n
Das ganze weite All' ich bin allein!

Allein ins wüſte Leben hingeſtoßen,
So irr' ich trauernd ſchutzlos, unbekannt
Ach nur am Stamm erblühen ganz die Roſen,
Und Menſchen nur im trauten Vaterland!
Dort wohnen Lieb' und Giück! Der Heimathloſen
Reicht Mitleid kaum die widerwill'ge Hand!

Wo immer Menſchen ſich mit Menſchen freu'n.
Da fühl' ich's ſchmerzlich tief: ich bin allein!

Jch ſeh' das Kind in treuer Eltern Armen,
Und weinend greif' ich nach dem Wanderſtab
Jch darf im Kreis der Liebe nicht erwarmen,
Das Recht nicht fordern das Gott allen gab!
Nicht Einer lebt auf dieſer Welt mir Armen
Nicht eine Thräne fällt einft auf mein Grab:

Und Keiner pflegt's, und Keiner denket mein
Jm Leben und im Tod bin ich allein

Eine wehmüthige klagende Melodie begleitete dieſe Worte. Es
war ein Lied aus tiefſter Seele geſungen, der Ausfluß all der
Qual, die heute ſo ſchwer auf der armen Waiſe gelaſtet hatte.

Als ſie geendet, ließ ſie die Harfe ſinken und brach in einen Strom
von Thränen aus.

Der Propſt hielt ſich nicht länger er war während des Ge-
ſanges leiſe näher getreten jetzt ſchlang er ſeinen Arm um das
junge Mädchen und bedeckte ihre Lippen mit den glühendſten Küſſen.

„Nein, nicht allein, nicht verlaſſen, Johanna ſagte er zärt
lich. „Denn Du biſt mein und auf Händen will ich Dich über jede
rauhe Stelle unſeres Lebensweges tragen. Auch ich habe keine Ver
wandte, keine Freunde. Verwaiſt beinahe vom Tage meiner Geburt
an bin ich durch die Welt gegangen bis ich Dich fand, aber nun
gehört mein Herz Dir, allein Dir, die ich um ſo heißer liebe, als
es kein Geſchöpf auf Erden giebt, das ſich mit Dir in meine Leiden
ſchaft theilt.“

Starr vor Entſetzen hatte Johanna bis hierher der unerwarteten
Rede des Propſtes gelauſcht; jetzt riß ſie ſich verzweifelt los, und
rief auf die Kniee ſinkend mit dem Ausdruck des tiefſten Seelen
ſchmerzes:

„7So bin ich getäuſcht! auch in Euch, in Euch! den ich wie
einen Gott verehrte!“

Modere ſtand überraſcht. „Getäuſcht, Johanna fragte er.
„Getäuſcht, weil ich Dich mit allen Kräften meiner Seele liebe!“

„Lieben!“ wiederholte das junge Mädchen mit unverhohlenem
Abſcheu. „Seid Jhr denn nicht der Dompropſt von Worms

„Ach ſo! dieſes Kleid verletzt Dich, thörichtes Kind,“ lächelte
Mo ere in ſeiner ſanften Weiſe ſich ihr nähernd. „Jch habe Dich
erſchreckt, verzeih mir! ich wollte es nicht. Und nun ſetze Dich hier
her und höre mich ruhig und vernünftig an. Gewiß, ich bin
ein Prieſter, aber ich war Menſch, ehe ich es wurde, und habe
dieſes Kleid nicht gewählt, um mein menſchliches Empfinden abzu
legen. Da ich Dich ſah, liebte ich Dich und ſchwur mir, daß Du
mein werden müßteſt ſchüttle nicht Dein Haupt, Johanna! mein
Schwur iſt noch in voller Kraft. Du biſt die erſte und einzige
Frau, welche mich feſſelt; und die Leidenſchaft, welche Dich ein
ganzes Jahr lang umfing, ohne ihr Beſtehen auch nur ahnen zu
laſſen kann nicht ein leicht emporflackerndes und leicht erlöſchendes
Strohfeuer ſein! Wenn ich nicht ſprach, ſo geſchah es, weil die
Zeit noch nicht reif war, und heute verrieth ich mich nur, um Dir
die Verſicherung zu geben daß Du nicht allein auf Erden biſt.
Jch weiß, was Du ſagen willſt, Johanna! ſprich es nicht aus
Du kennſt mich ſchlecht, wenn Du glaubſt, ich wolle einem Weſen,
das ich ſo von ganzem Herzen liebe, auch nur eine trübe Stunde
bereiten! Mich kümmern die Vorurtheile der Welt nicht, aber ich
weiß, ſie ſind Dir ehrwürdig und deshalb ſchwöre ich Dir bei
allen Heiligen, an welche Du glaubſt, und bei Deinen frommen
Augen, die mir heiliger ſind, als das ganze Himmelreich, und
welche ich um keinen Preis durch Thränen der Reue entweiht ſehen
möchte, daß ich nie daran gedacht habe, dieſe Vorurtheile zu ver-
letzen. Jch will Dich erringen, ehe ich Dich beſitze! Höre meine
Pläne; in der Hauptſache wenigſtens wirſt Du ſie verſtehn.
Unſere Kirche iſt nicht mehr, was ſie zur Zeit ihrer Stiftung war.
Schwere Mißbräuche haben ſich eingeſchlichen, der ganze Bau iſt
morſch, und irgend eine Veränderung muß eintreten. Der Papſt,
die Kirchenverſammlungen können nicht rathen noch helfen deshalb
habe ich die Reform unternommen. Schon ſind die beiden Rhein-
ufer halbwegs gewonnen im nächſten Frühjahr treten wir mit
unſeren Veränderungen hervor, und eiger der erſten Mißbräuche,
welche ſchwinden müſſen, iſt das Cölibat Du haſt ſelbſt an
Biſchof Sivori geſehen wohin es führt. Sobald ſeine Abſchaffung
allgemein angenommen iſt, wirſt Du mein.“

„Gott erbarm' ſich unſer rief Johanna laut aufſchluchzend,
denn ihren Augen erſchien Modere jetzt ein Ungeheuer. „Jhr wagt
die heiligen Satzungen der Kirche umzuſtoßen

„Nicht umſtoßen, Kind! nur verbeſſern, wiederherftellen, wie
ſie urſprünglich waren wie man ja auch ein ſchönes Gemälde von
Flecken und Schäden befreit Johanna! Kind! ſo höre mich doch
an

Aber ſie hörte nichts mehr! Mit einer abwehrenden Bewegung
ſtürmte ſie wie gejagt aus dem Gemach in ihr Zimmer.

Modere ſah ihr liebevoll nach.
„Es brach ſo unerwartet über ſie herein ſagte er lächelnd;

„man muß ihr Zeit laſſen, ſich in die Lage zu finden.“
(Fortf etzung folgt.)

Wenn irgend etwas den von Wiſſenſchaft und Publikum ja längſt anerkannten
ſanitätiſchen Werth der Johann Hoff'ſchen Malz Präparate beſtätigt, ſo iſt es
der Umſtand daß die vorjährige allgemeine Geſchäftskriſis, von der ſo viele be
deutende Häuſer nachhaltlich wurden, ſpeziell auf den Conſum des
Hoff'ſchen Fabrikats keinen Einfluß ausübte, beſonders was den Export anbe
langt, der noch fortwährend ſich ſteigert. Erſt am 12. v. M. gingen wieder 2
Waggon Ladungen Malz Extract per Hamburger Bahn für ein amerikaniſches
Haus ab, dem dieſer Tage ein ferner Abſchluß auf Lieferung von 100,000
folgte. Ebenſo gewinnen die beiden jüngſten Geſchäfts Errichtungen in Petersburg
und Moskau, welche bekanntlich von dem Chef des Hauſes unter Aſſiſtenz ſeines
älteren Bruders und ſeines Sohnes geleitet werden, täglich an Umfang, ſo daß
bereits wiederholt deutſche Arbeiter von hier aus für dieſelben engagirt werden
mußten und es beſonderer Anſtrengungen des hiefigen Hauptgeſchäſtes erfordert,
den dortigen Bedarf zu decken.

Redaetion, Druck und Verlag von L. Jurk.
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